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WIESBADEN/PFORZHEIM (red).
Anlässlich eines Ermittlungsver-
fahrens zu einem Schockanruf
bittet die Wiesbadener Kriminal-
polizei mit Fotos dreier mutmaß-
licher Schockanrufer um Mithil-
fe aus der Bevölkerung. Im Janu-
ar 2023 war es in Wiesbaden zu
einem Schockanruf mit Geld-
übergabe gekommen. Die Krimi-
nellen gaukelten der Angerufe-
nen vor, ihr Ehemann habe
einen tödlichen Verkehrsunfall
verursacht, befinde sich in
Untersuchungshaft und komme
nur gegen die Zahlung einer ho-
hen Kaution wieder auf freien
Fuß. Die Kriminalpolizei ermit-
telte, dabei gerieten zwei Perso-
nen aus dem Rhein-Main-Gebiet
und ein bislang noch unbekann-
ter Mann in den Fokus. In die-
sem Zusammenhang fragt die
Polizei: Wer kann Hinweise zu
dem noch unbekannten Mann
(großes Foto) geben? Das Bild
wurde in der Nacht von Don-
nerstag, 27. Juli, auf Freitag, 28.
Juli, in Pforzheim aufgenom-
men. Wer erhielt am 27. Juli
oder in der folgenden Nacht
einen Schockanruf oder ist durch
falsche Polizeibeamte kontak-

tiert worden? Wer hat Geld oder
Wertgegenstände wie Gold,
Münzen oder Schmuck an eine
unbekannte Person übergeben?

Die Beamten fragen
die Fahrer bei der

Kontrolle zuerst nach
Ausweisdokumenten,

Führerschein und
Fahrzeugpapier.

Der Fahrer des
schwarzen VW Sharan
hat einen besonders
vollen Kofferraum.

In einem separaten
Wagen überprüfen
Polizeibeamte die

Ausweisdokumente.

Mit so viel Ladung
hätten die Beamten

nicht gerechnet.

Viele Kleintransporter
rollen auf den Parkplatz.

In acht Zonen können
die Autos auf der

Raststätte Medenbach
West kontrolliert werden.

Der Andrang ist Jahr für Jahr groß, wenn die Kochbrunnen-Lions
ihren Adventskalender verkaufen. Archivfoto: René Vigneron

Am Samstag gibt es die
Lions-Adventskalender
Beliebte Aktion startet um 10 Uhr in der

Kirchgasse / Zweiter Verkaufstermin am Montag

WIESBADEN (sia). Um zehn
Uhr fällt am Samstag, 11. No-
vember, in diesem Jahr der
Startschuss zum Verkauf des
Lions-Adventskalenders. In der
Kirchgasse, nahe der Faulbrun-
nenstraße, sind die Mitglieder
des Lions Club Wiesbaden-
Kochbrunnen dann wieder im
Einsatz, um ihren beliebten Ad-
ventskalender unter die Men-

schen zu bringen. Und die kom-
men traditionell zahlreich, die
lange Schlange zum Verkaufs-
start gehört seit vielen Jahren
schon zur Tradition der Aktion.
Für fünf Euro pro Kalender er-

halten die Käufer zum einen die
Chance auf tolle Gewinne –
zum Beispiel Gutscheine,

Kunstwerke oder Tickets für
Events. Zum anderen tun sie
damit in jedem Fall etwas Gu-
tes: Der Erlös aus dem Verkauf
der Lions-Adventskalender
kommt alljährlich „ihnen
leuchtet ein Licht“, der Benefiz-
aktion des Wiesbadener Kurier,
zugute.
Die Gewinnernummern wer-

den im Dezember in den Sams-
tagsausgaben des Wiesbadener
Kurier sowie im Internet unter
www.lions-club-kochbrun-
nen.de veröffentlicht.

. Der Adventskalender des
Lions Club Wiesbaden-Koch-
brunnen wird am Samstag,
11. November, in der Kirch-
gasse, nahe der Faulbrunnen-
straße, verkauft. Beginn ist um
10 Uhr.

. Am Montag, 13. Novem-
ber, werden von 10 Uhr an vor
dem Pressehaus, Langgasse 21,
weitere Kalender angeboten –
solange der Vorrat reicht.

HIER GIBT ES
DIE KALENDER

Suche nach Einbrechern an der A3
Bei einer Großkontrolle haben 100 Polizei- und Zollbeamte verdächtige Autos kontrolliert / Worauf sie achten

WIESBADEN. Es ist erstaun-
lich, was in einen Kofferraum
so alles reinpasst. Eine Tasche
nach der anderen hievt der
Mann aus seinem schwarzen
VW Sharan, bis sie ordentlich
aufgereiht vor dem Auto ste-
hen. Man sieht ihm an, dass er
gerade lieber woanders wäre.
Ihn umringen sechs bewaffne-
te Polizisten und Zollbeamte,
die nun beginnen, die Reiß-
verschlüsse der Taschen auf-
zuziehen. Zum Vorschein
kommen jede Menge Klei-
dungsstücke, noch einge-
schweißt in Plastikfolie, etwa
50 Playstation-Spiele, auch
eine Virtual Reality-Brille ist
dabei.
Der Fahrer ist in eine Groß-

kontrolle der Polizei Westhes-
sen an der A3 Richtung Frank-
furt geraten. Rund 100 Polizei-
kräfte sind an diesem Tag auf
der Raststätte MedenbachWest
bei Wiesbaden im Einsatz. Ihr
Ziel ist es, Einbrecher auf dem
Reiseweg abzufangen – oder
sie zumindest durch eine Kont-
rolle zu verunsichern.

Zahl der Einbrüche steigt
in diesem Jahr wieder an

Zwar hat sich die Zahl der
Wohnungseinbrüche in Hes-
sen laut hessischem Innenmi-
nisterium in den vergangenen
fünf Jahren fast halbiert, in
diesem Jahr steigt die sie je-
doch im Vergleich zum Vor-
jahr wieder stärker an. Das lie-
ge auch daran, dass viele
Menschen nach den Pande-
miejahren wieder häufiger
ihre Wohnungen verlassen
und zur Arbeit ins Büro ge-
hen, erklärt Polizeihauptkom-
missar Christian Wiepen. Hin-
zu komme, dass Diebe in der
dunklen Jahreszeit zuneh-
mend auch tagsüber in Häuser
einsteigen.

Der Fahrer des schwarzen
VW Sharan scheint jedoch
kein Einbrecher zu sein. Wie
sich herausstellt, handelt es
sich um einen Händler, der
aus England in die EU einge-
reist ist und seine Ware nicht
verzollt hat. Besorgt sieht der
Mann den Beamten dabei zu,
wie sie sich über die Taschen
beugen und den Wert der
Gegenstände schätzen. Über-
steigt der Warenwert 250
Euro, muss er mit einer hohen
Geldstrafe rechnen.
Neben dem Mann wird

schon das nächste Auto in
eine Kontrollzone gewunken.
Bis zu acht Autos gleichzeitig
können die Beamten auf dem
gesperrten Bereich des Park-
platzes heute kontrollieren.
Abgefangen werden die Autos
an der Autobahnausfahrt Nie-
dernhausen. Dort steht ein
Streifenwagen der Polizei, die
den Verkehr beobachtet und
Kollegen Bescheid gibt, wenn
sie einen Wagen für verdäch-
tig hält. Diese Beamten setzen
sich als „Schlepper“ wiede-
rum mit ihrem Wagen vor das
betreffende Auto und lotsen es
mit dem leuchtenden Hinweis
„Bitte Folgen“ auf die etwa
fünf Kilometer entfernte Rast-
stätte.

Fokus liegt auf
Fahrern aus Osteuropa

Auf dem Parkplatz fragen
Polizisten die Fahrer nach
Ausweis, Führerschein und
Fahrzeugpapieren. Die Doku-
mente werden in einem sepa-
raten Wagen digital überprüft.
Währenddessen werfen die
Polizisten einen Blick in den
Kofferraum und auf den Rück-
sitz, suchen nach typischem
Einbruchswerkzeug wie
Brechstangen, Sturmhauben
oder Dietrichen. Transportiert
jemand drei Fernseher im
Auto, macht ihn das ebenfalls
suspekt. „Die meisten Diebe

sind heutzutage aber auf
Schmuck und Bargeld aus“,
erklärt Polizeihauptkommis-
sar Wiepen. Große Gegenstän-
de fänden die Beamten eher
selten. Um Personen bei Be-
darf näher zu durchsuchen,
steht ein beheizter Bus bereit.
Verdächtige Koffer können die
Polizisten mit einem mobilen
Röntgengerät in Augenschein
nehmen.
Eine solche Kontrolle von

Personen ohne begründeten
Verdacht nennt man auch
Schleierfahndung. Wen die
Polizisten für verdächtig hal-
ten, entscheiden sie nach
ihrer Erfahrung. Überwiegend
rollen Autos mit ausländi-
schem Kennzeichen auf den
Parkplatz. Laut Wiepen liegt
der Fokus auf Fahrern aus
dem osteuropäischen Raum,
aus Ländern wie Tschechien,
Polen oder Ungarn. Von dort
stammen die Täter häufig. Sie
werden deshalb auch als „rei-
sende Täter“ bezeichnet. Die
Automarke ist nach Wiepen
als Kriterium weniger von Be-
deutung, da die meisten Täter
unauffällige Autos bevorzug-
ten. Bei den Autos, die auf
der Raststätte ankommen,
sind viele Kleintransporter
dabei.
Nach sieben Stunden hat die

Polizei schließlich mehr als
100 Autos kontrolliert und 14
Anzeigen wegen verschiede-
ner Delikte ausgestellt, da-
runter eine Fahrt unter Dro-
geneinfluss. Einbrecher auf
frischer Tat konnten sie nicht
erwischen. Dafür gewannen
die Beamten laut Wiepen Er-
kenntnisse über potenzielle
Einbrecher und deren Reise-
routen.
Für den Händler aus England

ist die Schätzung des Waren-
werts nicht zu seinen Gunsten
ausgefallen. Er musste nicht
nur die Steuern, sondern auch
ein zusätzliches Strafgeld zah-
len – insgesamt 3500 Euro.

Von Johanna Tischler und
Lukas Görlach (Fotos)

Diese zwei Männer sind im Fokus der Ermittlungen. Fotos: Polizei

Die Polizei sucht diesenmutmaß-
lichen Schockanrufer. Foto: Polizei

In diesemWagen
werden verdächtige
Koffer und Taschen

untersucht.

Polizei sucht
Schockanrufer

Trio hatte im Januar eine Wiesbadenerin um Geld
betrogen / Foto aus Pforzheim soll auf Spur führen

Hinweise an die Polizei unter
der Telefonnummer 0611-3450.
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